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; Berlin, vom 9. Junk. \ 

Seine Majeftät der König haben den Kaufmann Franz 
Ludwig de Bal zu Oſtende zum Konſul daſelbſt zu er 
nennen; und dem Negierunge : und Ober⸗Praſidial⸗Se⸗ 
eretair Schwidam zu Poſen, den Karakter als Hofrath 
beizufegen und das desfallſige Patent hoͤchſteigenhändig 
zu vollziehen geruher. 3 g 

— Seine Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder 
Sr. Maj.) und Ihre Königl, Hoheit die Prinzeſſin 
Wilhelm, ſind geſtern Vormittag gegen 10 Uhr nach 
Homburg abgegangen. 


Aus dem Brandenburgiſchen, vom 2. Juni. 

Der Feld marſchall, Klei von Nollendorf, hat an feine 
Waffengefährten ee erlaſſen: 

Des Königs Moeſtat hat unter dem sten d. M. 
mein wiederheltes Geruch, in den Ruheſtand uͤbertreten 
zu dürfen, zu bewilligen geruhet, und ich werde in Dies 
fen Tagen aus mein m bisherigen Seſchäftskreiſe ſchei⸗ 
den. Indem ich dleſe Anzeige meinen Waffengefährten, 
beſonders denen widme, welche mit in den letzten denk⸗ 
würdigen Feldiägen näher fanden, ir es mir eite tiefge⸗ 
fühlte Pflicht, Ihnen den herzlichſten Dank fir fo wies 
le Beweiſe von Freundſchaft und Ki y lichkeit aus zu⸗ 
prechen. Ich bone am Ziele meiner aufbahn, der Ach⸗ 
tung und Liebe derer, die mit und Neben mir wirkten, 
eben fo ſicher zu ſeyn, ais ich Ihnen in jedem Verhäͤlt⸗ 
in meine Breunbfehaft und achtungsvolle Erinuerung 

en merde, 2 
Merſeburg, am aaſten Mai ıgar. ° are 
el, * che Rleift v. Nollendorf. “ 


Von der Nied r⸗Elbe, vem . Juni. 
Nicht zwei Oroßkreuge des Raiferl. Nuffiſchen St. 
Heoros Ordens, wie in mehreren öffentlichen Blättern 
bemerkt worden, fohbern drei ſind noch am Leben, indem 
das 5 dieſes —— N wuriches ner für eine BR 
vonne N commandi u 
Theſl werden kann, außer dem Könige von Schuhen 


die Uebelgeſinnten 


und dem Herzog von Wellington, auch dem General en 
Chef, Grafen von Benning ſen, verliehen if. 
Vom Main, vom 2. Juni. 

Auf eine Eingabe des waldeckſchen Hofraths Waldeck 
an den Bundestag, daß von Bundes wegen ein all ge⸗ 
meinerim Bunde bestehender Münzfuß einge⸗ 
führt werden möchte, hat der würtembergiſche Geſandte 
vorgeſchlagen: die Abhandlungen des Waldeck der für 
die Erfüllung des 19 ten Artikels der Bundesakte nieder⸗ 
geſetzten Cemmiſſion mitzutheilen, um ihr Gutachten 
auch auf den Gegenſtand dieſer Abhandtung zu erſttecken 
zugleich aber jetzt ſchon den Wunſch auszuſprechen, da 
es einer der Bundes regierungen gefaͤllig ſeyn moͤge, de 
Antrag auf ein vorläufiges Bundesgeſetz zu machen, durch 
welches Schrot und Korn der im Bereiche des Bundes 
eireulirenden Münzen und die Höhe des Schlag ſatzes zu 
beſtimmen fey. Saͤmmiliche Geſandſchaften waren das 
mit einverſtanden. ; 

a Bruͤſſel, vom 28. Mal. r 

Die bekannte Prophetin, Mamſell le Normand, die 
nunmehr unter Escore nach Loͤwen abgeführt worden, 
um daſelbſt ihr naͤheres Urtheil zu erpalten, hat an ein 
hieſiges Jourugl ein Schleiden geſandt, worin fie ſagt: 

„Eine Framöſin, die ihre Wurde fühlt, erhebt ihre 
Stimme, damit fe ch ben Throne gelange. Seit 38 
Tagen, in welchen ich zu Brüſſel verhaftet bin, kenne 
ich weder meine Angeber noch meine Zeugen. Gan 
Brüſſel ſpricht von meinem Pro jeſſe; ich allein wei 
nicht, weshalb man mich im Verdacht hat. Mamfell 
le Normand wird aber immer Aber Beleidigungen er⸗ 
haben ſeyn. Ihre Reputation iſt gegründet; fie fordert 
heraus, ſtellt ſich unter den Schutz 
des Franz öſiſchen Geſandten und erfucht um feine Pro⸗ 
teetion. Sie kam frei nach Belgien, um ihre literari⸗ 
ſchen Merke, befonders das letzte nämlich das Memoire 
der Kaiſecin Joſepdine, welches Sr. Maſeſtät, dem Kalz 
fer Alexander, gewidmet iſt, und der die Dedication 
anzunehmen gerubt hat, zu den Füßen Durchlauchtiger 
Prinzen niederzulegen. Die Beſchuldigung gegen ſie if 


CLeiſpielles. Sie hat Feſſeln da gefunden, mo fie Lor⸗ 
deern hätte erndten ſollen; allein fie iſt ihrer ſeloſt wär: 
dig. Sie hat viele Thraͤnen getrocknet. Mau kann 
fie jetzt demüthigen, aber ihren Ruf nicht beffecken. Sie 
kann jetzt Alles verliebren, ohne zu erroͤthen, außer der 
Ehre. O Bruͤſſeler, ich werde wie jener berühmter Rd; 
mer ſagen: ich habe in meinem ganzen Leben Gutes ge⸗ 
than; ich danke dem unſterblichen Urheber, Er hat mir 
— und eine ſchoͤne Seele zum Erbihril ges 
x Le Normand.“ 
ae Bruͤſſel, vom 1, Juni. 

In der Sitzung der Generel Staaten vom 29. Mai 
ward beſchloſſen, daß die Großjahrigkeit mit dem vollens 
deten azſten Jahre erlangt wird, und zwar, bei beiden 
Geſchlechtern ohne Untenfchied. / 


Paris, vom 30. Mai. > 
In dem Theatre de Odeon wird nächftend die Braut 
von Meffina aufgeführt. Der ee de Saur hat 
dieſes Schillerſche Stuck in Franzoͤſiſchen Schnitt und 
ſehr fließende Verſe gebracht. Es folk aber unter dem 
Namen: F ilisty, Reine de Syracuse auftreten. Mlle. 
Georges uͤbernimmt die Hauptrolle. Koſtuͤm und Deko⸗ 
rationen werden prächtig ſeyn. Die Verwaltung will 
ſich Ehre einlegen, und trifft koſtbare Auſtalten. 


F 1 4 
Madrid, vom 19. Mai. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit, die Infantin Charlotte, Ge⸗ 
mahlin des Infanten Don Francisco de Paula, iſt ge: 
ſtern von einer Prin zeſun entbunden worden, welche in 
der Tanſe den Namen Iſabelle erhalten hat. 

Die aus Neufpanien angekommen en Abgeordneten, an 
deren Spitze ſich der reiche Kaufmann Murphy aus 
Vera Crux befindet, haben von idren Kommittenten, 
den Auftrag vorsufchlagen, daß Mexiko als ein unad⸗ 
1 Staat unter der Regierung eines Bruders Sr. 

aj. erklaͤrt werde, der aber an Spanien eine jährliche 


Steuer von mehren Millionen Piaſtern zu zahlen haben 


werde. 

Stockholm, vom 27. May. 
Als der Lelb⸗Atzt, Herr von Affelius, von Steck, 
bolm zu Upfala zurück em „ ward er von den daſigen 
Studierenden auf das ſchmeichelhafteſte mit Glückwun⸗ 
ſchen wegen der wiederhergeſtellten Geſundheit des über 
alle Beſchreibung geliebten Kronprinzen empfangen. Sie 
begleiteten ihn vom Stadtthore bis zu ſeiner Wohnung 
unter beständigem Jubeln und Hurahrufen, wobei das 
Volkslied und der ſogenannte Osears⸗Geſang von allen 
Kippen ertönte. Herk von Aste ius iſt mit einer brillan⸗ 
tirten goldenen Doſe, mit dem Portrait des Kronprinz 
ien, beſchenkt worden. f 


Von der Donau, vom 26. May. f 
Ueber die Neu- Griechen lieſet man jetzt folgende 
tizen: 2 0 5 
oe Druck, unter welchem die Griechen leben, if 
rchterlich. In denjenigen Gegenden, mo er ae 
it, finden wir fie auch beſſer und ihren Vorfahren ähm: 
licher, fo wie überhaupt nech jetzt in Griechenland die 
Bewohner der verfchiedenen Provinzen ſo verfchieden 
find, wie ehemals. Im Allgemeinen find die Griech: 
lebendig, gewandt, und von der Natur mit vielen Anz 
lagen ausgeſtattet. So wie fie aber in die Welt treten, 
Ihnen fie ſchon, um dem Drucke zu entgehen und ſich 


7 


* 


der Gewalt zu entzieben, ſich vertellen; daher fie iw 
Allgemeinen liſtig und truͤgeriſch ſind. Dem au genblick⸗ 
lichen Vortheile Alles aufopfernd, denken fie an keine 
Zukunft; ihr aufloderndes Feuer fchläge ein Ungluͤcks⸗ 
fall ſogleich nieder, und im Glücke find fie aufgedläht 
und ſtolz. Sie konnen jedoch Anſtrengungen ertragen, 
und leben mäßig, wenn es ſeyn muß, fo wie fie im Ue⸗ 
berfluß kein Maaß zu halten wiſſen. Obgleich aber⸗ 
glaͤubiſch und unwiſſend, gehen fie doch ihren Unter⸗ 
druͤckern, den Türken, an Kenniniſſen weit vor. Eitel 
in einem hohen Grade, ſuchen fie gefährliche Ehrenfiellen 
zu erlangen, und ſehen dann ſtolz auf ihre Mitbürger 
herab. Dies gilt beſonders von der Klaſſe, die in dem 
Quartier Fanal zu Konſtantinopel wohnt, und ſich eines 
alten Adels ruͤhmt. Aus ihr werden gewohnlich die Doll; 
metſcher der Pforte und die Hospodaren der Moldau 
und Wallachey gewählr. Bei dieſen find alle Laſter der 
Türken: Verrath, Undankbarkeit, Grauſamkeit und In⸗ 
triguen⸗Geiſt zu Haufe. Vorſichtig und klug bey je: 
dem Schritte, ſo lange fie Dollmetſcher der Pforte find, 
werden fie Tyraunen, und ärger als die Tuͤrkiſchen Baſ⸗ 
ſas „ wenn ſie Hospodare geworden ſind. - 

Ein: günftigeres Bild laͤßt ſich von den Griechen der 


3 Macedosign find fie ſtark, thaͤtig, betriebſam, von 
Ackerbau, Faͤrberey und Handel lebend; im noͤrdlichen 
Theile wilder, rauher und barbariſcher als alle andern 
Griechen. Die Theſſalier ſind brav, ohne wild zu ſeyn, 
kühn und überlegend; neben Ackerbau und Handel dem 
Künften gold. Die Acarnanier ſind wild und roh; ewige 
Fehden noͤthigen alle, beſtaͤndig bewaffnet zu fen, und 
Flemde koͤnnen nur mit Gefahr ius Innere des Landes 
eindringen. Der Böotier if milder und geſitteter, treibt 
Ackerbau und Handel, Noch jetzt unterſcheiden ſich die 
Athenienſer von den übrigen Griechen durch ihr gefaͤlli⸗ 
geres Aeußere, itzre Kleidung und wohlklingende Spra⸗ 
che. — Die Arcadier, in grobes, wollenes Zeug gehuͤllt, 
flechten Matten, preſſen Oel, melken ihre Ziegen und 
Schaafe. Abgeſondert von den Andern in ihrem Ge 
birgslande, ſtehen ſie den übrigen Griechen an Cultur 
nach. Der Meſſenier lebt mehr von Fleiſch und Fiſchen, 
iſt lebendig und thaͤtig, porzuͤglich der Kuͤſten⸗Bewoh⸗ 
ner, der viel auf den Wellen umbertreibt, auch die 
Ferne für feine Heymath hält, und mit der Gefahr vers 
traut iſt Frey und unabhängig leben die Mainotten, 
die ſich von Jugend auf in den Waffen uͤben und im⸗ 
mer bereit und, ſich mit den Turken su. eh die ſie 
als ihre Ernfeinde befrioaen. Der dae eht Kampf 
und Dod, unterwieft ſich unwillig den Türken, und wer, 
läßt oft fein Vaterland, um ia fremden Heeren fie zu 
beklicgen. Stolz darauf, ein Spartaner zu ſeyn, ruͤhmt 


Provinz entwerfen: 


er ſich auch in der F emde dami 


8 % 

Sehr unaunflig ıf aber auch Folgende Schilderung, 
welche ein neuerer Reisender von den jetzigen Griechen 
entwirft: in Hauptzug der Griechen iſt Pactheygeiſt, 
Eiferſucht eines Stammes gegen den andern. Wenn 
man es bei ihnen au! Stimmen Mehrheit ankommen 
ließe, wuͤrden eher zehn Tuͤrken auf den Thron geſetzt, 
als daß fie‘ ſich einverſtehen wurden, einem Griechen Dies 
fer Play einzurdumen. Keine Familie, kein Stamm 

rde groß, genus denken, ein Opfer fiir eine andere 
Fam iche für einen andern Stamm darzubringen. Von 
beide ce bee , al Dr Dr güne and Fal 
eina „t, als der der Zwietracht N 
u ver Biniestacok und gane 


gendes gefchrieben, was zur Schilderung der Deufart 
der Wallachen dient: 5 1 = 
„„In Burd, bey Mediaſch in Siebenbürgen, einem 
Wallachiſchen, nicht unirten Dorfe, ſoll vor einiger Zeit 
der Pfarrer nach der Predigt von den Gemeinde Glie⸗ 
dern von der Kanzel geriſſen und miß handelt worden 
enn, weil fie ſchon lange bemerkten, daß er ſich bemühe, 
eine Gemeinde zum Us bertritt zu den Unixten zu ſtim⸗ 
men. Es gelang ihm jedoch, ſich ihren Haͤnden zu ent⸗ 
winden, und in ſein Haus zu entkommen, wo er ſich 
ſchnell in feinem geſili hen Ornate, mit der Bibel in der 
Hand, in einer andaͤchtigen Stellung auf einen Stuhl 
in die Mitte des Zimmeis ſetzte. Die nacheilenden Mal; 
lachen finden ihn in dieſer Stellung, und weit entfernt, 
ih in dieſer Lage twas zu Leide thun zu wollen, dek⸗ 
ken ſie vereint, ohne ihn zu beichädigen, das Haus ab, 
reifen endlich auch die Mauern ein, und laſſen ihn un 
ter freyem Himmel figen, bis er Gelegenheit findet, ih⸗ 
nen zu entwiſchen. “ 


Von der Donau, vom 29. Mai. 

Aly Paſcha — der jetzt den Namen Cara Ali, d. h. 
der von der rechtglaͤubigen (Muhammedaniſchen) Kirche 
Verflachte, fo wie den Chriſtlichen Namen: Ceuſantin, 
tragt — iſt ungemein thaͤtig. Er ſpendet alle ſeine 
Schätze zur Förderung der Griechiſchen Rvolutiou; er 
ſucht die Maaß regeln der Pforte durch Beſtechungen zu 
dähmen „. er kauft große Waffenvorraͤthe für die Jaſur⸗ 

enten auf und hat erſt vor kungem 60009 Flinten unter 
ie ausgetheilt. Dieſer merfmurdise. Mann iſt jetzt 
79 Jahre alt, aber voll Jugend feuer und von einer Wuth 
begeiſtert, wie man fie an Renegaten kennt. 
gleichen ihn mit dem Stifter des Islamismus, Muha⸗ 
med. Die G iechen folgen ihm mit blindem und aber⸗ 

laudigem Eifer, dem nichts gleichkommt: in ihren 
Augen iſt er ein Prophet, ein Wunde thaͤter, ein Heili⸗ 
er. So viel ik Dh, daß dieſer Paſcha von Janina 
ſchon lange Jahre im Stillen uber den Plan brutete, 
4 Türkifche Reich in Trümmern zu ſtuͤrzen. 


us Debrezyn in Ungarn wird vom ten May Fol; 
W 


? om 26. ‚April. s 

Die Wuth Be ve Conſtantinopel geht ſo weit, 
daß ſelbſt die dort reſidirenden Chtiſtlichen Geſand⸗ 
bu cn ſich in Gefahr befinden, So begab fich zuͤngſt 


chickte ſolcher ſich an, es zu erſtuͤrmen. 
bei dieſer Gelegen⸗ 


— 1 ai 
ihrem blutgierigen b bſtanden. 

Der Aufruhr in Kaden iR er gleichen Urſache 
aus gebrochen, wie in Nom der Aufſtand gegen die Tar⸗ 


0 


Bi Nerf te 


gen Menge Tuͤrkiſchen Volks. 


Viele vers 


geleiſtet hat. Auch haben 


guinier. Der Aga der Inſel mußte feine Woluff mit 
einem Blute büßen, und die Privat:Rache eines belei⸗ 
digten Vaters wurde das Zeichen zür Srmordugz aller Mus 
felmänner, Die Türken ſind von allen Puncten der In⸗ 
an und die Griechen Meiſter aller feſten 


Plätze. 

Bei dem erſten Treffen zwiſchen den Griechen und 
Türken bel Anapolis oder Napoli di Malvaſta, ſollen 
erſtere, nach der Ausinge eines dabei gegenwärtig gewe⸗ 
ſenen Engliſchen Oderſten, mit vieler Gewandtheit dabei 
gefochten und eine Tactik gezeigt haben, die ven ihr 
nen nicht zu erwarten fand, Bei Patraſſo war ein 
zweites Treffen. Mitten im Gefecht erhielten die Tuͤr⸗ 
ken Verf aͤrkung aus Lepanto; dies lähmte einen Ay: 
genblick den Griechifchen Muth; aber bald drangen fie 
mit erneuerter Wuth vor und ſchlugen Alles vor ſich 
9925 ; wenige Feinde retteten ſich in die Eitadelle von 

altas. 


Aus Siebenbürgen, vom 20. Mal. 

Die Hinrichtung des Griechiichen Patriarchen geſchah 
in Conſtantinopel unter dem Zuzauchzen einer unzähli⸗ 
„Nachdem die Leiche ven 
den Juden unter den abſcheulichſten Schmähungen durch 
die Stadt geſchleift worden war, gelaug es ens lich eini⸗ 
gen Griechen, ihnen den noch unzerſtückten Körper für 
100000 Piaſter abzuhandein, worauf er gegen Nacht ins 
Meer geworfen, von bereit gehaltenen Schiffern aber 
wieder e ar 9 Ode gefbaft 3 = 
er auch ſeitdem angelangt iſt. Man erwartete dafe 
noch Ne Leichen von fünf hingerichteten Bifchöfen, und 
das Rußiſche Gouvernement hat in St. Petersburg mer 
2 deren Beerdigung um Vethaltungs, Regeln nachge⸗ 

t. 1 


Die Griechen ſchmeicheln ſich jetzt, daß die gegen dat 
Oberhaupt ihrer Kirche verübten Grauſamkeiten viel das 
zu beitragen werden, um auch die Servier zu veranlaſ⸗ 
I an ihrem Aufſtande einen thätigern Antheik als bis⸗ 

er zu nehmen. Sechszehn Griechiſche Kirchen find theils 
entweitt, theils zertöhrt und der Pallaſt des hingerich⸗ 
teten Patriarchen liegt halb in Truͤmmern. Sein Nach⸗ 
folger, Namens Emeny, ſieht keinem beſſerg Schickſal 
entgegen, und iſt bereits bei dem Parte durch die Stadt 
geſchleppt, und von den Janitſcharen nur mit Muͤhe 
dem Poͤbel entriſſen worden. 

Briefe aus Varna beſtaͤtigen die Nachricht von den 
von einer Amerikaniſchen Escadre gegen Turkiſche Schiffe 
ausgeübten Feindſeligkeiten, Es werden ſogar Beiſpiele 
angeführt, wo die bloße Nähe jener Flotte den Griechen 
auf einigen Inseln des Archipelagus wichtige Dienſte 

die Amerieaner ihre Theil⸗ 
nahme an der Befreiung Moreas durch Salden ber 


zeugt 
aſſy iſt nach den letzten Nachrichten no 
aa Befaung 1 1 . Zach Be 
rat inem Corps von 1s 10000 
dach Ausübung vieler Srauſamkeiten, bei Gale gels 


t batte. 
2) heißt fortdauernd, daß der Fuͤrſt Pyſilanti mit 
feinem auf einige 40000 Mann angegebenen Heere 
aM 8 e e me gewiſſer 
emaliger Kaufmann, no 
ſen in der Moldau unberſchw amen. e 


Die durch die Türken abgeſchuittene c 


2 Kiſchanow und der Wallachal hindert Jede Au, 


unft ſicherer Nachrichten von dort her. 


Von der Pohlniſchen Gränze, vom a8. Mal. 

Wie es heißt, haben die Pohlniſchen Truppen den Be⸗ 

ſehl erhalten, an die Tuͤrkiſche Graͤnze zu ruͤcken. Da: 

gegen werden, behauptet man, die Karferl. Ruſſiſchen 

Barden, die bekanntlich St. Petersburg kurzlich ver 

1203 haben, dieſe Truppen erſetzen und ſich nach Pohlen 
n. | 


Marſch ſetze N 
8 Warſchau, vom 27. Mai. 850 
Graf Tolſtoy, Adjutant des Fürften Wolkonskoy, war 
von Lay bach nach Conſtantinopel geſchickt worden; von 
da iſt er hier eingetroffen. Das Gerücht von dem uns 
ter den Griechen angetichteten entſetzlichen Blutbade ber 
Haͤtiat ſich. (Privat⸗Nachrichten ſprechen von 40000 
Schlachtopfern. )) 5 


Vermiſchte Rach rich ten. 


Berlin, vom 5. Juni. Des Koͤnigs Majeſtaͤt werden 
ſich am ısten d. M. nach dem Bade begeben; und fp&, 
zerhin, wie es heißt, einen Beſuch bei der Großfuͤrſtin 
Nicolaus in Ems abſtatten. 

Arnsberg. Als naturhiſtoriſche Merkwüͤrdigkeit 
durfte hier der Fall erwähnt zu werden verdienen, daß 
eine Sau auf der Oekonomie der Herrſchaft Hanſtein 
im Kr. Brilon, nachdem ſolche vor kurzem 5 Ferkel ge⸗ 
worfen, acht Tage darauf, noch einmal 5 Junge, jedoch 
Bam kleiner, als die vorigen, zur Welt gebracht 
bat; alle 10 blieben am eben und gefund. 


Warendorf, cim Reg. Bez. Muͤnſter.) Am erfien - 


v. M. entſtand in der Bauerſchaft Rheda, nicht weit von 
den ſogenannten Niediecks⸗Teichen, ein ſehr ſtarker Wir, 
belwind: aus dem einen Teiche zog er eine bedeutende 
Menge Waſſer auf, welches ſchlangenfoͤrmig in die Höhe 
Rieg, und dem Auge einen ſchoͤnen Anblick gewährte: 
darauf riß der Wirbel eine Parthie Hanf, weiche zum 
Troknen hingelegt war, und von einem Heuerhauſe, zum 
großen Schrecken der Bewohner, faſt das halbe Dach 
mit ſich fort; außerdem ging aber dieſe ſeltene Natur: 
erſcheinung hier ohne Schaden voruͤber. 
Cbriſtiania. Am 9. Mai wurde die ac wegen 
des Adels im Lagthing entſchieden. Daſſelbe hob alle 
rivilegien deſſelden auf, und beſtimmte, daß künftig 
ein Erbadel in Norwegen mehr ſeyn ſolle. Die jetztle⸗ 
benden Adelichen und Kinder derſelben behalten ihre 
Privilegien, außer der Gerichtsbarkeit, dem Rechte Pa; 
ſtoren zu ernennen, und einigen wenigen andern. Darauf 
wurde eine Deputation ernannt, um, unter Anführung 
des Ktiegstathes Flor, der Regierung den Geſetz⸗Vor⸗ 
ſchlag in Betreff des Adels zu übergeden. N 
Trieſt. Ein, in Neusriechiſcher Sprache abgefaßtes, 
Manifest an die Europdiichen ae von Seiten des 
kein Volk liebenden Ober Feldherrn der Spartiatiſchen 
Heerſchaaren, Petros Mauromechaly, und des Rathes 
der Meffenier in Kalamata“ datirt „aus dem Spartia⸗ 
atfchen Lager, am asften Mar; 15 Styls, des neuen 


am sten April) 1821 iſt kurzlich hier ins Publikum 


gekommen⸗ 
Briefe aus Odeſſa vom ren May melden, daß leider! 
nach den letzten Nachrichten aus Conſtantinopel auch die 
eſt ihre Verheerungen dort allgemein auszubreiten ans 
9. Da wegen der Unrahen in den Tuͤrkiſchen Pro⸗ 


vinzen die Poſt nicht mehr zu Lande n & tin 
3 3 8 2 der een Bir 
aderfa b 
Rn ur One erden, e 
er beim Ausbruche der Revoluti 
16 Millionen baar beſtandene Stocleſchah 10 Car 
bis auf einige geringe Summen in weniger als drei 
Wochen die Beute der Leiter der Umwälzung geworden. 
Ihre Perſonen und ihre Schaͤtze haben dieſe Vaterfands⸗ 
freumde am Tage der fur ihre Sache eingetretenen Ge 
fahr durch ſchnelle Flucht in Sicherheit gebracht. 


Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗ Nachrichten. 


Seit einigen Wochen ſieht man in der Bronze Fab 
der Herren Werner und Neffen, Jaͤgerſtraße N er 15 
Berlin den zur arbaung des zweiten hohen Giebels am 
neuen Schaufpielhaufe beſtimmten Pegasus, aus Kupfer 
getrieben, aufgeſtelt. Freunden der Kunſt wird etz 
hoͤchſt erfreulich ſeyn zu ſehn, wie dieſe in neuerer Zeit 
ſeltener zur Aus führung gekommene Kunftfertigkeit des 
n tür Sculpturen in dleſer Werkſtatt einen 
fo ſchoͤnen Fortgang nimmt. Berlin hat zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten in dieſem Munftvetriebe etwas gefeifter, und 
es iR natürlich, daß an Orten, wo viel gebaut wird 
bie. Leiche und Dauer dieſer Werke, als hoͤcht 
genſchaften 1 alle fände, welche 


dagegen man 
Werks be⸗ 


nd, die Arbeit iſt fo ſauber ausgeführt, daß di 
Ihe dem beſten Guffe gleicht. 4 10 


Werthe 
4 füc die bene bear beitet 
e e e 
eine Seulptur des Pferdes mi 
und dem Studium an den edleren 2 
e e e 
dieß (chönen SR Ybefangenen beim erft 


Anblick au 


de in der Nähe an Reben ſchoͤnen Werke 


’ 


Freunde der Kunf feyen deshalb hierdurch aufaefer 


re * f 
Widerlegung. 8 
n der Beilage, zu No. 60, der Mainzer Zeitung, 
befindet ſich von Seiten des Herrn von Ritter eine 
ſogengnnte Berichtigung, der, im Jangar 181g von 
den Gebr. Mappes in Mainz, ausgegangenen Pri⸗ 
vatanzeige, hinſichtlich des darin erwähnten alleini⸗ 
gen Beſitzes, des Weinbergs, genannt Gräfenberg. 
Eine möglichſt kurze und gründliche Beleuchtung, der 
Geſchichtlichen. und Lokalperhältniſſe dieſes Wein⸗ 
bergs, wird hinreichend beweiſen, daß erwahnte Be⸗ 
rihtigung unſtatthaft, die Erklarung der Gebr. Maps 
es aber, als alleinige ale des fruͤher der Praͤ⸗ 
atur Eberbach gehoͤrigen Grafenberge, keineswegs 
gewagt, ſondern vie mehr ganz richtig und auf wohl⸗ 
erworbene Rechte, gegruͤndet ſey. N 
Der hinter dem Orte Kiedrich gelegene Weinberg, 
beſteht aus mehreren Abtheilungen, welche verſchie⸗ 
dene Benennungen haben; der obere Theil, heißt 
die Noor; der öjtliche, der Kremerich, und der weſt⸗ 
liche, die Cay, begreifen beide, die Beſitzungen, des 
Herrn von Ritter; der mittlere Theil des Berges 
aber, Cumgejäht 15 Viertel) heißt eigentlich allein 
Gräfenberg, (das mehr haltende des Berges iſt Lay, 
und etwas weniges Kremmerich, wovon der Begran⸗ 
zer Herr von Ritter iſt,) und iſt der ſteile Berg, der; 
{öl Süden geiegen, gegen Nord und Oſt, ganz ge⸗ 


ſchützt, in einer fetten Tonſchiefererde die koͤſtlichſten 
eine in das Kabinet der Prälatur Eberbach Lies 
ferte, und welchen die Geb. Mappes im Jahr 1804, 
von der Herzoglich Naſſauiſchen Domaͤnenkammer, 
erkauften, und ganz umrotten ließen. : g 
Daß nun, auſſer dieſem Grafenberg, kein andrer 
Theil des Weinbergs, mehr ſo heißen kann, liegt vor 
Augen, und erhellt noch mehr, aus des, unſtreuig ſo 
kompetenten, als unverdächtigen Schriftſtellers, Herrn 
Dr. Bär, Zeugniß, welches, da Herr v. Ritter ſolches 
nur fragmentgriſch gab, hier zu obigem Behufe, voll; 
Bi Ang fü rt wird. Der erwähnte Herr Dr, 
ar jagt nemlich, Cin ſeinen Beitragen zur Mainzer 
Geſchichte des mitttern Zeitalters, Mainz 1750) in ei⸗ 
ner Note, über den Grafenberg: Folio 87, 2. 
„„Dieſer zwar kleine, aber wegen ſchoͤner Lage, ſich 
„bei erſtem Anblicke empfehlende Berg liegt zwiſchen 
„Kiedrich, und dem verfallenen Schloße Scharfen⸗ 
„ſtein; der beſte Theil davon, ſteht der freiherrl. Fa⸗ 
umilie v. Ritter, und dem Kloſter Sberbach zu; er 
„war urſpruͤnglich ein Eigenthum der Grafen von 
„Naſſau und erbte von ihnen, ſeinen Namen Gra⸗ 
„fenberg.“ f 


So weit des Herrn Autors Note, aus dem Ges 
ſichtspunkt der Renovation von 3/2, (wovon unten 
mehreres,) gefaßt, nun weiter zum Geſchichtlichen, 
folio 68. bb, 


„Das Kloſter Eberbach, hatte ſich in dem Jahren 
„3262 und 1263 das valle Eigenthum des Grafen 
„bergs erworben, und konnte nun denſelben nach 
„ſeiner Willkühr benutzen; die eine Salſte namlich, 
„wurde dem Kloster von einem ſichern Emerich von 

aub, geſchenkr, und dieſe Schenkung, von Walk 
„ram Grafen von Naſſau, im April 1262 beſtaͤtigtz 
die andere Saͤlfte, würde im Jahre 1205, im 


„Augaſt von einem gewiſſen Heinrich von 


* 


1 Ö Heppen⸗ 
„hefte, unter der Beſtätigung des genannten Gegen 


8 


„ Wallram, und Losſprechung von feinem Lehenrechte, 
„an das Kloſter Eberbach, vertauſcht.“ Das Klo⸗ 


ſter, war alſo hiedurch, im Beſitze des ganzen Graͤ⸗ 
ſenbergs, und da nun, durch den Kauf, von der 
Herzogl, Naſſauiſchen Domaͤnenkammer im God, 
2804, die vollen Eigenthumsrechte des Kloſters Eher; 
bach, an die Gebr. Mappes, übergiengen, ſo folgt 
daraus klar, daß dieſelben auch die alleinigen Best 
zer, des Gräfenbergs find, wie er vorhin der Prä⸗ 
latur Eberbach gehört hatte. . 5 2 
Zur ferneren Beurkundung dieſer ſehr richtigen 
Schlußfolge requirirten die or, Re 10 er⸗ 
dies, bei dem Ortsvorſtande in Kiedrich, die alten 
Lagerbuͤcher, welche auch noch, durch Angabe der 
Nebenläger, die Graͤnze des eigentlichen Graͤ enbergs, 
genau kenſtaurt hätten, erhielten aber die, in unten⸗ 
Angefuͤhrter Note des Hrn. Schultheiſen, unerwartete 
Antwort, daß keine weitere Lagerbücher, als jene, bei 
der Renovation von 1772 geferugte, vorhanden ſeyen, 
was nun freilich jedem Unbefangenen auffallend ſeyn 
muß. ) Uebrigens beſtätigt die allgemeine Volks⸗ 
ſage, vollkommen die Richtigkeit der o enangeführten 
Abtheilungen, und verſchiedenen Benennungen des 
Bergs, welche noch bis auf diefe Stunde beſtehen, 
und rechtfertigen daher, auch in dieſer Hinſicht, hin⸗ 
laͤnglich die Behauptung der Gebr. Mappes, daß ſie 
alleinige Beſitzer des ſogenannten, ehemals der Vrd; 
latur Eberbach gehörigen Srafenbergs fenen, waͤh⸗ 
rend dem, des Herrn von Ritters Beſitzungen 
r ee 1 eigentlichen Wert e) 
nur unter den ſpeziellen Namen Kr i 
von jeher bekannt waren. Aremerich un Says 


Die Gebr. Mappes, ſehen ſich daher veranla 
Dee. 25 t 
hiermit zur Stessr der Wahrheit, dieſe Eu 
8 geben, und zugleich zu wiederholen, daß fie, in. 

ezug auf ihre rrüpfte Privatanzeige, als alleinige 
Beſitzer, des ehemals der Prälatur berbach gehoͤri⸗ 
gen Grafenbeegs, fortfah ren werden, den in beſag⸗ 
tem Berge gewonnenen Wein (wovon fie im Kometz 
Er Re Pr 1 17 e zu erndten, 
\ gnugen hatten), nur in Bouteill 
ihrem Siegel zu verkaufen, 3 

Mainz im Mai 1821. n A 

9 * Die Gebr. 3. und C. mappes, 
Daß gegenwärtig keine weitere Lagerbuͤcher 
die bei bel im Jahr 1772 ſtatt 9 8 5 12085 Au. 
nahme und Ver meſſung der Felder und Weinberge 
errichtete auf hieſtgem Kathhaus vorfindig find, wird 
a 7 5 * Aörre Gebruͤder Mappes zu 

ainz, von Ortsvorſtand wegen pflicht i 
Kiedrich am aeſten Mai 8255 45 ie e 
f In fidem Schloſſer. 


) In jener Renovation von 1772, wurden 
wahrſcheinlich zur leichten Kadaſtrirung, kamm 
: lich genannte Diſtrikte, unter dem generellen 
Namen Gräfenberg, in das Lagerbudy einge⸗ 
führe, und die Granzſteine, des eigentlichen 
Gra enberge, weiter hinausverjegt, worauf ſich 
gun wahrſcheinlich, des Herrn v. Rirters rag⸗ 
liche Berichtigung, zu ſtuͤtzen, und obige Rete f 
des Hrn. Dr. Baer Bezug zu haben heine, — 


Anzeigen. 5 i 
Fur die Abgebrannten in Prilup find ferner dei mir 
eingegangen: 7) von Fr. F. 12 Gr., 8) von Minna in 
N. 1 Kthlr., 9) von W. St. 1 Treſorſchein von 5 At., 
10) von K. 1 Rthlr., womit ſich die Summe der bis 
jetzt eingegangenen Beiträge auf 20 Nthlr. beläuft, 
Stettin den rzten Juni 1821. Fr. Ph. Narow. 


Wenn auch die neuen Anlagen ſich des Beifalls uns 
ſerer Mitbürger erfreuen, ſo haben wir 255 ſeit einiger 
Zeit öftere und bittere Klagen darüber hoͤren mäſſen, 
daß ſich in denſelben eine große Zahl verſchloſſener 
Bänke befiude. Es wurden, — ſagt man uns, — das 
mit nicht nur die ſchattigſten und angenehmſten Plaͤtze 
beſetzt, ſondern es ſey auch der Beſtimmung einer nur 
durch allgemeine Beiträge zu Stande gebrachten und 
dem allgemeinen Vergnuͤgen gewidmeten Anlage entge⸗ 
gen, und mache jedenfalls einen ſtoͤhrenden Eindruck, 
wenn mehrere Theile der ſelben der allgemeinen Beuutzung 
entzogen, und von Einzelnen ausfchließlich beſetzt wuͤr⸗ 
den. Wir bitten daher die uns große nthells unbekann⸗ 
ten Eigenthümer der verſchloſſenen Bänke, fie guͤtigſt 
durch Wegnahme der Schloͤſſer der allgemeinen Be; 
nutzung zu widmen und als einen Beitrag jur Beſoͤrde⸗ 
rung der Anlagen uns zu über laſſen. 
Die Unternehmer der hieſigen Anpflanzungen. 


Obgleich ich ſchon vor einiger Zeit mehreren Aeltern 
das Verſpiechen gegeben habe, eine zweite Elementarklaſſe 
an ulegen, fo haben Zeit und Umſtaͤnde es noch immer 
nicht erlauben wollen. Jetzt aber bin ich im Stande, 
mein Verſprechen zu erfüllen, und zeige demnach erge⸗ 
benſt an, daß der Unterricht in dieſer Klaſſe den aten 
July d. J. ſeinen Anfang nehmen ſoll. Die Kinder, 
welche in dieſer Klaſſe mit Nutzen aufgenommen werden 
ſollen, muͤſſen entweder noch gar keinen Unterricht genoſ⸗ 
en haben, oder ſie muͤſſen wenigſtens noch nicht leſen 
Aeltern, welche geneigt ſind, mie ihre Kinder 
werden ergebenſt erſucht, ſich gefaͤlligſt 
Das monatliche Honorar für dieſe 
Stettin 


oͤnnen. 
en 0 
bei mir zu melden. 
zweite Elementarklaſſe beträgt 1 Rthlr. Cour. 
den 10. Juny 1821. MH 

* Hofmann, Marien⸗Kirchhof No. 777. 


Bey dem Vogel⸗Abſchuß der Herren Handlungsge⸗ 
bülfen werde ich am Sonntage den 1ten dieſes wieder 
mit allen Sorten Weinen, Cardinal und Biſchoff, fo 
wie auch einigen Eßwaaren in dem Hauſe No. 15 in 
Frauendorff aufwarten. D. B. C. Goldbeck. 


Elne Perſon von geſetzten Jahren ſucht zu Johanne 
als Wirthſchaſterin des ſey auf dem . in der 
Stadt) angeſtellt zu werden, und dat ſelbige die beſten 
Zeugniſſe vorzuzeigen. Das Nähere ict zu erfragen 
Schultzenſtraße No. 206. Stettin den 10. Jung 1821. 


ein leſigen Materialhandlung wird eln 
en! ebenes durch Die Jer, 


Verbindungs⸗Anzeigen. 
une am 1zten vr, en che Verbindung 
machen wir ergebenſt bekannt. sten Jun 
1 1 Carl Keck. Ida Reck, 7 


1821, 
geborne Saak. 


uns 


Geſtern ſeyerten wir den frohen Tag unferer 
Verbindung. Ham den ten Juny 1821. 
arl Maſchwitz. 
Sophia Dorothea Maſchwitz, 
geborne von Bargen. 


ehelichen 


AUnſere am oten Juny vollzogene eheliche Verbindun 
zeigen wir unſern Verwandten und Freunden erde 
ergebenſt an. Parpart bey Treptow a. d. R. den sten 
A e mie a 5 
v. Pritzelwitz, Capitain im gten Inf,Regim. 
CColbergſches) Graf v. e 5 
Senneriette Caroline Albertine v. Pritzelwitz, 
geborne Fräulein v. Altrock. 


Todesanzeigen. f 
Heute Morgen um 9 Uhr ſtarb unſer Bruder, der 
Koͤnial. Jagd Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius Carl 
Wilhelm Seintze. Allen Goͤnnern und Freunden des 
Verewigten und unſern hieſigen und auswärtigen Ver⸗ 
wandten verfehlen wir nicht, unter Werbirtung der Bel⸗ 
leidsbezeugungen, dieſes für uns fo ſchmeithafte Ereig⸗ 
niß ganz ergebenſt bea zu machen. Stettin den sten 
Jung 1821. Die * e 
ieſelbſt. 


— 

Am raten d. M. Nachmittags 2 Uhr entriß uns der 
Tod unſere einzige geliebte Tochter Amalie Erneſtine 
Charlotte, im noch nicht erreichten sten Jahre ihres 
Alters, unerwartet und plotzlich. Dieſen ünerſetzlichen 
Verluſt des hoffnangs vollen Kindes, zeigen wir unfern 
Verwandten und Freunden, ihrer Theilnahme überzeugt, 
tief bekuͤmmert an. Ueckermuͤnde den 1zten Juny 1821. 

Be Der Gukizammanı Dickmann. 
Amalie Dickmann, geb. Billerbeck. 


ER Bekanntmachung. 
Es ſoll der Nachlaß des am zaften October ı 
Blalyſtock verſtorbenen Kammer⸗Directots Ebrlgias rie 
deich Hufnagel zwiſchen deſſen Wittwe und Kindern ge 
thellt werden. Dies wird den etwanigen noch unbekann⸗ 
ten Gläubigern des Verfiorbenen hiermit, in Gema shelt 
der Vorſchrift des Allgemeinen Landtechts Theil ı Tit. 17 
$, 137 u. f., bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre An'prüͤche binnen 3 Monaten bey uns anzuzeigen und 
nachzuwelſen, nach deren Ablauf ſie ſich nur an jeden ein⸗ 
zelnen Erden auf Höhe deſſen Echiheils balten können, 
Stettin den zoſten April 18ar. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts⸗Colleglum 

von Pommern. 


IT ee 

on dem Koͤnigl. Kammerg e wird der 

filan Gottlieb Mertens, welcher den 17. ee 4 
AltsLandsberg gebohren, Taupſtumm im biefigen neuen 
Arbeitsbauſe als Plegling aufgenommen geweſen und 1807 
bey einem Ausgunge ellen if, neb#t feinen etwa zu⸗ 
kückgelaſſenen Erben bierdurch öffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten, und ꝛwar längftens in dem auf den 
aofien September 1821, Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Neſerendarins von Böbn im Kammergerichte angeſetten 
Präindieial-Zermin perſönlich oder schriftlich zu melde 
und daſelbſt weitere Anweiſung, im Fall seines Ausol 


bens abet zu gewärtigen, daß er für todt erklärt, die ich 
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1 


gemeldeten Verwandten deſſelben, fein Bruder und Bru haber knnen beym Gaß wirth Herrn Knauer in Stargard 


derkinder, als nächfle Erben angefchen, und dieſen das 
Wirmoögen beraus gegeben werden ſoll. Berlin den 16. 
Nevbr. 1820, Koöͤnigi. Preuß. Kammergericht. 


Saus verkauf. 

Zum oͤffentlichen nothwendigen Verkauf des am Schloß⸗ 
graben auf der Marienſtiftsfteybelt ſud No. 813 belege⸗ 
nen, zur erbichaftlichen Liguldatlonsmaſſe des Krieges⸗ 
raths Spalding gebörigen Hauſes, weiches zu 1oooo Rtlt. 
gewürdigt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der dar⸗ 
auf haftenden Laſten und der Repataturkoſten, auf 10224 
Rthlr. 14 Gr. ausgemittelt worden, if ein neuer Bie⸗ 
tungstermin auf den 1ten July c., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht vor dem Herrn Juſtizrath Hait⸗ 
wig angeſetzt worden. Stettin den ie Maͤrz 1821. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


5 Sausverkauf zu Swinemuͤnde. 

Das ſub No, 14 im Koͤntgsbezirk bieſeldſt belegene, zu 
2a Rtblr. 3 Gr. 3 Pf. tarirte Wohnhaus des Bäcker 
Waldow ſoll, auf den Anttag eines eingetragenen Glaͤu⸗ 
bigers, am 7ten July d. J., Vormittags so Uhr, im 
Stadtgericht an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Swinemünde den taten April 1821. 

i Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Auction zu Cammin. 

In Termino den zten July d J., Vormittags 9 uhr, 
follen iu unſerer Gerichtsſſube, einiges Silbergerärh, Bet⸗ 
ten, Leinen⸗ und Tiſchteng, 3 Faͤſſer Kirſchbrandtwein 
und 3 Fäſſer, 2245 00 öffentlich an, den Meiſtdieter den, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant, verkauft wer⸗ 
den: welches Kauftuſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Cammin den sten Juny 1821. ö 

N Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 5 

„Da der Chauſſee, Bau es nothwendig macht, die 
Straße nach Martz, von Pritzlow ad, bis zu der Stelle, 
Rune ‚Arbeiten ſchon vollendet find, vom ısten d. M. 
15 zu ſper ten; ſo wird dies hierdurch öffentlich, und zu: 
gleich dekaunt gemacht, daß während der Zeit dieſer noth⸗ 
wendigen Sperre. die Straße von Stettin aus bei den 
ſogenannten Sand haͤuſern ab und über Pommrens dorff, 
ſtow, Curom und Hohenzaden gehen wird, fo wie ſol⸗ 
ches auch an der auf dieſer Stelle errichteten Tafel an⸗ 
gedeutet worden, und daß dieſe Nedenſtraße für Reiſende 


nach Stettin ebenfalls auf einer befondern Tafel, da wo 
N N ſondern auch durch 
Vorrichteng die alte Straße geſperrt werden 

Viehheerden an Rindvieh, Schweine 


le abgeht, nicht allein angedeutet, 
eine eigene 
a ech — ſſen b 

d Schgaſe werden indeſſen bis nach vollendeter Erndte 
auch dieſen Neben ea nicht paſſtten können, indem der⸗ 


be zu Viehtricten nicht breit genung ißt; es wird alſo 


nothgeudta, daß die- mehrentbeils nach Berlin deſtimm⸗ 
ten Vier heerden die große Straße uder Löcknitz und 
Prenilow nehmen. Stettin den aten Jun sa. 

2 Röwigl: Landrärht.Offiiium Randowſchen 


5 e KkKreiſes. a 
Brennerey⸗Ver 
a Verpachtung. 
Die Brennere de 
au ein oder zu. b. J. b Son . 


ſebt billigen Bedingungen 


ron Dirchaelp d. J, an, unter 
verpachtet weiden. Pachelleh⸗ 


Levtz 
den im Börfeniari durch 


das Naͤhere erfahren. Sn 
. w. 2 


MNuͤhlen ver kauf u . 
Meine Waſſer⸗ und Stempfmühle nebſt Hrappengang 
und zugehörigen Gebaͤnde, wo in dem Wohnharſe zur 
gleich eine angenehme, gerkumtse und belle Sommerwoß, 
nung befindlich, auch ein großer Garten, wotin a ſehr 
bedeutende Anzahl der beiten und tragbarſten Obß bäume 
vordanden if, fo wie des dazu gebörige Ackerland, def 
Nebmitz belegen, alles im beſten und tauglichen Zuftande, 
will ich verkaufen, oder an einen guten Miether, der die 
hinlaͤngliche Sicherheit leiſten kann, verpachten. Stet⸗ 
tin den z9ſten May 1821. C. F. Langmafius, 


Ju verauctioniren in Stettin. 
Wein-Auction. 

Eine Partie fehr ſchöne abgelegene weilse Cotes, Lan- 
goiran, Graves, Serons und Medoce ſollen am Sonnabend 
den ı6ten Juny, Nachmittags um aꝶ Uhr, im Haufe der 
Herren Vörkelius & Eyller zu Stettin öftentlieh an Meift- 
bietende verkauft werden. - 


—— — —e e — — — — 
Auction über fo eben friſch von der Quelle ange- 
kommenen Selter und Geilnauer Brunnen, ſo wie auch 
Eau de Cologne, am Sonnabend den 16ten Juny, Nach- 

mittags 2 Uhr, auf dem alten Packhoſe. 
> Buͤ cher Auction. 
Am ı9ten Jund d. J. und den folgenden 


Nachmitta⸗ 
gen um 2 Uhr werde ich, dem mir ertpeilten Auftrage 
zufolge, die zum Nachlaſſe der derwittteten Hauptmann 
don Schaͤtzel gehörige bedeutende Bücherſammtung, wor⸗ 
unter ſich beſonders mebrere ſranzdöſiſche Werke befinden, 
in dem Terminszimmer des bleſigen Königlichen Ober 
Landesgerichts gegen gleich baare Bezablung in Courant 
oͤffenttich on den Meifbietenden. verkaufen. Das ges 
druckte n it en meiner Wohnung gratis 
zu haben. Stettin den ioten May 181 N 
sn I Firelmann , Eximinalrath, 
Breiteſtraße No. 36 


Schiffs ver kauf 

In Folge Aufttags der Rhederey werde Ih das ge⸗ 
ge wärtig am Molibofe des Herrn Coinmerzienzarh Wiß⸗ 
mann hirfeldft legende Schalupſchiff, genannt Pyilisoine, 
12 neue Preußifche Karen groß und bieber vom Scheffer 
A. J. Behm von Stetrim geführt, am Donnerßage den 
arſten dieſes Monats, Vormittags 11 Ubr, öffentiich an 
den Meiſtdetenden im Börfenfazie verkaufen, und Aff das 
Inventotlum taͤguch det mir einzuſchen. Stettin den 
gen Junp 1821. 14518 Plantico, 

— Schiffs maͤtler. 

Eln Sechstebntbeil Bart aus dem Schiffe Thetis, je 
zu Stepnis liegend, 110 alte oder 153 neue Vr ußiſche 
Tommerzlaſten groß und bisder vom cker Chriſtlan 
son Janſerin gecübft, fol am Sonnabend den scheu 
Jund Vormittag 41 Ubr, Öffentlich an den Meifitieten: 
D Duden Sat aukklige Bafnc 

n as re darüber auf gefällige Anſte 
mitzutheſlen bereit in. e 182 — 


Carl Gent. Plantico, Schifemäcler, 


Preiſen, 


Auction zu Swinemünde 
Am ꝛiten July dieſes Jahres, Nachmittags um 3 Uhr, 
ſollen folgende, der See- Ankethandlungs⸗ Socletät zu 
Steitin geboͤrige Anker: ö a 
No. 25266 2 Sih.- 6 ib. 


ND. % „„ en, 
No. 76% = 3232 fg. 
Ne... ea: > TE, 


welche dier am Bollwerk liegen, und daſelbſt beiehen 
werden koͤnnen, zur Stelle an den Melſtotetenden vers 
kauft werden. Swinemünde den z4ſten Map 18a. 

5 Joh. Chr. Scherenberg 


Zu verkaufen in Stettin. 
Beſter weißer Champagner und alten Rhelnweln, bey 
„ Eenſt George Otto, 
in der großen Dehmſtraße. 


Beſten weißen und rothen mouſſtrenden Champagner, 
auch Burgunder Wein, habe ich billigſt zu verfauf. Stets 
sin den 13. Junp 1821. michael Schröder, 

\ Grapengießerſtiaße No. 166. 


Beſten neuen Be Betsherino, fo wie auch noch 
eine fee Parthle bellandiſchen Vollhering zu billigen 
i große Oderſtraße No. 8. 


Beſte Sorte weißen und rothen Chempagner, dip. 
weiße und rothe franzsſiſche auch ſpaniſche Weine, in 
groß en und kleinen Gebinden zu billigen Preiſen, de 

C. F. Duſſe & Schulg, gt. Oderſtraße No. 70. 


Serzras im billigen Preis bey . 
8 F. Kaͤſchke, Breiteſtraße No. 344. 


a u v en in ttin. 
Eine ſchön gelegene meudlirte Stube iſt in der Brei⸗ 
tenſtraße No. 407 zu vermiethen. ö 
. —— dx cp —«7˖«ꝙ˖— — — —ͤ— 
In der Moͤnchenſtraße No. 469 iſt eln Weln⸗ oder 
Waarenkeller zum sften Julp zu vermletben; das Naͤ⸗ 
N zu erfragen in der großen Wollweberſtraße im Hauſe 
0. 569. d 


Eine auch zwey Stuben mit auch ohne Meubeln ſind 


Oderſtraße No 68, ſoalelch zu vermiethen. 


e MO. 1010 ifi parterte eine ene 


zum rſten July c. zu vermiethen. 

Bekanntmachungen. 
Verfchiedene Sorten Rheinweine, als: Johannisberger, 
Hochheimer, Markebrunger, Radesheimer, Nierenfttiner, 
ferner: weilse und rothe (Oeil de Perdrix) Champigner 
habe ich fo eben erhalten und empfehle mich damit. fo 
wie mit alled Sorten franzöfifchen und fpanifchen Weinen, 
föwohl’in grofsen und kleinen Gefäßen als Boutellen. 
. . T. Wilhelmi, Laſtadie No, 33. 
Cietonen, ‚Apfelfinen und P:merinzen billigt bei 
0°, Lifchke, Frauenftraße.No, 918. 


Shnrritäe diefe W ©, Danger, 


IKK 
„ Eine ſehr gute Sendung von allen Sorten 
* Hanfl inen, fo wie auch ſehr gute NViederunger 
Bettfedern und Daunen, haben wir erhalten und * 
offertren letztere zu billigen Preiſen. * 
„ Gebrüder Seymann am Kohlmarkt, und 
S. Sermann am Heumarkt. * 


4 
Ire 


Die mir von der Frau Wittwe Sobelsperger zu 
Stettin gütigſt onde traute Geſchäftsführung ſtehe ich 
mar dis zum zZaften Auguſt 1821 vor. 

f Carl Friedr. Lübtow, 


Geld, welches geſucht wird. ; 

Zur "Vollendung eines Retabuſſements in Grabow 

wird unter Zuſicherung gef-Klicher Sicherbeit und promp⸗ 

ter Zinszadlusg ein Capital von 800 Rtblt. gefucht. 

Wer dies Geſoch zu betückſichtigen geneigt iſt, beliebe es 
in No. 1142 auf dem Petri⸗Kirchhofe anzuzeigen. 


Aufforderung 

Ich fordere diemir einen Jeden auf, der an mir und 
meinem verſtortenen Ehemanne, dem Bäaͤckermeiſtet Fries 
drich Richter in Alt⸗ Damm, Forderungen zu machen bat, 
ſich dirnen 3 Wochen bey mir zu melden, ſong ich für 
kelne Zablung einſtehen werde. Zuglelch fordere ich auch 
diejenigen auf, an weiche ich ſelbſt Forderungen zu machen 
babe, dieſe Schuld auch binnen aleſcher Zeit ven mit ab⸗ 
turragen; fonft ich mich genoͤthiget ſehe, dieſes dem 
Gericht zar Beptteibung zu übergeben. Alt⸗Damm 
den zten Mav 1821. Wittwe Richter jun, 


Zwei Kthlr. Belohnung 
werden dem ehrlichen Finder zu Theil, der einen am 
Montag Nachmittag von Frauendoiff bis Getzlow vers 
lohrnen goldenen Uhrſchlüſſel und daran befindlichen Ring 
in gereifter Saen in Zuͤichow auf der Königl. Ziegelei 
oder in der Zeitungs⸗Expedition zu Stettin zurück giebt. 


Fonds- und Geld- Cours, Fr. Cour. 
Berlin, den 38. Juni 1821. Briefe. Geld; 
Staats-Schuld Scheine 672 671 
Pramien · Staats · Schuld- Scheine 974 974 
Lieferungs-Scheine pro 1817 = =» -.- 803 

Pr. Sachs. Central. Steuer- Scheine :» Jros | = 
Berliner: Banco- Obligationen 43 
Churm. Lands, Oblig, Zins May 1812 ͤ 61 605 
Neumärk. dito — n 1812 594 — 
Berliner Stadt- Obligationen 991 — 

“ Königsberger dito franc, Zins 4—— 
Elbinger dito frane Zins J86 — 
Danziger dito in R th. 3732] — 

dito dito in Gulck. 33 — 
Weit Preuſsiſche Pfandbriefe. 32 

ito vorm. Poln. Ant dito 792 — 
Oſt· Preuſsiſche Pfandbriefe Nies 70 82 
Pommersche op 1011 — 
Chur- u, Neumärk- dito e en > DE 
Schleſiſche rr 
Pomm. Domainen dito 36... 6 — 

kische dito cite e „ e 96 — 
Oltpreus, dito Ge et ne e 941 — 
Preußs, Englische Anleihe C. 63 Rehlr,“« 1 afl 824 


